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Die 9. UtieMlüsihs7
imtz Misere «rast
stärken . Kiedenr-
bereit, dürfen wir nichtWehr¬
los ans der Walstatt stehen!

Lnderrösrff.

LMlM; MikrsWsüg.
Dem Reichstag werden bei seiner nächsten

Sitzung , wie wir bereits mitgeteUt , Gesetzentwürfe
auf Aenderung der Reichsversassung vorliegen.
Zunächst ist zu nennen der Entwurf über dis
Aenderung des Art . 21 der Reichsverfassung , wo¬
durch erst eigentlich das parlamentarische «System
bei

. uns eingeführt wird, in dem bestimmt wird,
dag Abgeordnete ihr ReichskaWNlandrtt behalten
können, wenn sie in die Regierung berufen Wer¬
den , und dann der Entwurf über die Abänderung
des Artikels 11 der Neichsverfassung , wodurch
dem Reichstag Las IMtbestimnmnLsrecht über
Krieg und Irreden gegeben werden soll.

Wilson hat in seiner letzten Note an uns ver¬
langt , daß wir die »willkürliche Macht beseitigen
sollten, die „ für sich geheim und nach eigenem Be¬
lieben den Frieden der Welt stören " könne . Die
oben erwähnten Gesetzentwürfe verdanken ihre
Entstehung aber keineswegs diesem Verlangen
Wilsons , sondern waren bereits beschlossen , noch
ehe Wilsons letzte Note zu unserer Kenntnis ge¬
langt ist. Uebsrhaupt muß bei der Durchführung
der Parlamentarisierung und Demokratisierung
unseres staatlichen und gesamten öffentlichen Le¬
bens nie aus dem Auge verloren werden , daß wir
es unseren ureigensten Interessen schuldig sind » daß
wir unseren Staat ganz nach unserem eigenen
pflichtgemäßen Ermessen ausbauen müssen . Das
Selbstbestimmungsrecht , das wir andern Nationen
«mzuräumen willens sind , müssen und wollen wir
auch für uns in Anspruch nehmen und Wilson
wurde ja mit seinen eigenen Grundsätzen in un¬
lösbaren Widerspruch geraten , wollte er uns gs-
M , unseren Willen bestimmte Verfasftmgsvor-
bhristen und Staatsformen aufnötigen . Daß an
dem Deutschland , wie es bislang bestanden hat,
manches reformbedürftig und verfehlt war , haben
wir selbst erkannt und in Erkenntnis dessen , wo-
ym uns Fehler des alten Systems geführt haben,

wir gerade zu dem Entschluß gekommen » mehr
^ bisher unser Geschick selbst in die Hand zu neh-
men und damit auch an der Verantwortung der
l ^ schsgeschäfte mitzutragen . Allerdings waren
auch bislang schon die Zustände bei uns nicht der¬
art , wie Wilson es anzunehmen scheint . Auch bis-
!? "A konnte der Deutsche Kaiser nicht auf eigene

hm den Krieg erklären , denn dazu bedurfte
Zustimmung des Dundesruks , in dem be-

mmtuck rund zwei Dutzend deutsche Bundesstaa¬
ten vertreten sind . Auch der Reichstag, die
aus dem freiesten Wahlrecht der Welt hervorge-
LMgene Vertretung des deutschen Volkes , war
wlcht völlig machtlos in den Schicksalsfragen von
^ eg und Frieden . Er mußte die Mittel bewilli-

Sur Führung des Krieges unbedingt er-
irt ^ rlich sind und er mußte auch den wirtschaft-

chen und handelspolitischen Bestimmungen der
bwdeiwverträge seine Zustimmung geben,
di» dis A en d eru n g der Reichsverfassung,

reu
^

m
'

ŝ
u Äuseinandersetzung mit einem and«
als vorliegend erachtet , und es wir

l ^ bst darüber bestimmen , welcher Art es sic
7,.- . . Mieden als Abschluß des Krieges wünsch
W Erweiterung der VolZsrschke ist eine Selbst

611? 5» E In vlbfTkll ovtl
ieio» ? genommen hat . Die Demokratisierung —
ne?» ifaatlichLri Lebens bringt aber nicht nur grc

Me , sondern lade ! auch größere Pflichte
ist ckmltern Volkes . Wahre Demokrati

Grunde nichts anderes als eme breite Der

teilung der staatlichen und bürgerlichen Pflichten
und erfüllt ihren Zweck nur dann , wenn sie in
allen Volksschichten das Bewußtsein der Verant¬
wortlichkeit der Gemeinschaft und dem Staate ge¬
genüber weckt. Darum wird ein wahrhaft demo¬
kratisches Deutschland auch stärker sein als das
alte , von dem wir jetzt Abschied genommen haben:
es wird sich auch der schweren Pflichten bewußt
sein müssen , die es jetzt trägt und die restlos zu
erfüllen schon gleich die Stunde da ist . So wahr
es ist, daß nunmehr das deutsche Volk auch nach
außen hin als der Träger ehrlichen Friedens¬
willens erscheint und die Macht besitzt, diesen
Friedenswillen in die Tat umzusetzen , so wahr ist
es auch , daß es nunmehr auch nach außen der
alleinige Träger und Hüter seiner nationalen Ehre
ist.

Die Pflicht der HmMKtfrsut.
Venn dis »Front halten soll» gegen die die ver¬

einigte Macht unserer Feinde anstürmt , wenn dis
Dermchtungsnmt unserer Gegner zuschanden wer¬
den soll, und wenn Deutschland eine Ankunft haben
will , die unserem Volks Leben und Entwicklung er¬
möglicht , dann muß jetzt im Innern dis Ruhe be¬
wahrt werden . Wenn jeder jetzt besser wissen
wollte , was zu geschehen und was zu unterbleiben
hat , als jene , die in schicksalsschwerer Stunde die
Verantwortung für Deutschlands Zukunft über¬
nommen haben , dann kann wahrhaftig das Ende
kein gutes sein . Mit gespanntester Aufmerksam¬
keit und lebendigster Anteilnahme verfolgen wir
die furchtbaren Kämpfe cm der Westfront , weil wir
wissen , daß unsere Soldaten dort um unser Alles
kämpfen , mit kaum minder wachen Sinnen ober
blickt auch das Heer auf die Heimat , um täglich
und stündlich im Bewußtsein dessen , was es jetzt
gilt , erneut den schwersten Entschluß fassen zu kön¬
nen , alles dafür einzusehen » um der Heimat die
Schrecken des Krieges zu ersparen und das deutsche
Volk vor dem Ruin zu bewahren.

Wird aber der deutsche Soldat den Antrieb zu
diesem Entschluß finden können , wenn er die Hei¬
matfront zerrissen und das Volk daheim sich streiten
sieht , wo doch für alle nur das eine Ziel vorhan¬
den sein kann , bald zu einem ehrenvollen Frieden
zu gelangen . Nie hat sich die völlige Usbereinstim-
mung aller leitenden Stellen im ganzen Reiche
deutlicher gezeigt als jetzt, nie war die Not zur
Einigkeit größer als heute und doch will es nicht
gelingen , auch im Volke die so bitter notige Ein¬
mütigkeit zu erzielen . Es ist unklug und zwecklos,
dem rollenden Rad unaufhaltsamer Entwicklung in
die Speichen fallen zu wollen , unklug und verhäng¬
nisvoll aber ist es auch , in solch ernsten Zeiten,
wie unser Vaterland sie jetzt durchmachen muß,
eigene Wege wandeln und alles besser wissen zu
wollen . Wer jetzt zum Vaterland ? HW , hält auch
zu der Regierung , die jetzt an der Spitze des Vol¬
kes steht , und die sind Feinde des Volkes , di« jetzt
von rechts oder links gegen seine Regierung
Sturm lausen wollen . Alle Treibereien , Demon¬
strationen und Putschversuche sind jetzt vom Uebel,
einerlei , von welcher Seite sie kommen und wel¬
chen Zwecken sie dienen . Solange die Führer des
Volkes nicht rufen , müssen wir warten und Diszi¬
plin wahren.

Ietzt ist die Stunde da , wo wir Deutschen die
Stärke unserer Nerven zeigen müssen ; jede Zap¬
peligkeit ist unwürdig und kann verhängnisvoll
werden . Es wäre kindisch , verkennen zu wollen,
daß sowohl unbelehrbare Alldeutsche wie auch die
Bolschewik ! in unseren Reihen jetzt anders wollen,
als die Regierung und die überwältigende Mehr¬
heit des deutschen Volkes wollen . Den Treibereien
beider Extreme muß das deutsche Volk eherne Ruhe
nnd kraftvolle Selbstbehauptung entgegenstellen,
um die Kraft zu besitzen , an dem Tage , an dem es
von seinen Führern zum harten Ersischeibungs-
kampse gerufen wird , in geschlossener Front auf¬
marschieren zu können . Nur eiserne Disziplin
wird ims über die Not dieser schweren Zeit hin-
wsghelsen.

Sie Wm ZerstW» Ser
teMea Mi« t.

Berlin » 21 . Okt . (Drahtb .) Die Parteiführer
des Reichstages waren zu gestern Mittag 12 Uhr
zusammsnberufen worden , um von dem Entwurf
der deutschen Antwortnote an Wilson in Kenntnis
gesetzt zu werden . Da jedoch , so schreibt der L .-A . ,
um diese Zeit erst der Bundesratsausschuß für
auswärtige Angelegenheiten zusammentrat , muß¬
ten die Besprechungen verschoben werden . Um
2 Uhr nachmittaas verjammeltea kick die Vartei-

führsr und je ein führendes Mitglied jeder Frak¬
tion im Großen Bundesratssaale des Neichchstags.
Es waren alle Fraktionen mit Einschluß der Kon¬
servativen und der Unabhängigen vertreten , jedoch
mit Ausnahme der Polen . An die Bekanntgabe
des Textes der Note durch Herrn ,o . Payer schloß
sich eine Aussprache , die bis 3 Uhr dauerte . Die
Verlesung der Note und die daran anschließende
Besprechung waren vertraulich . Nachdem so der
Bundesrat und die Parteiführer Gelegenheit hat¬
ten , sich zu äußern , trat das Krieaskabmstt erneut
zusammen , um au der Redaktion der Antwortnote
zu arbeiten.

Ileber den Tex! der Rots.
In einem Drahtbericht der Köln . Volkszeitung

aus Berlin vom Samstagabend heißt es über den
Inhalt der Note:

Aus dem Inhalt der Note verlautet heute an
sonst gut unterrichteter Stelle , daß von einem An¬
erbieten der deutschen Regierung , den U -Voot-
krisg zurückzuschruuben , nicht ohne weiteres ge¬
sprochen werden kann.

Des weiteren wird in dieser Note bestritten , daß
die von Wilson so grauenhaft geschilderten Ver-
wü st ungen in Frankreich und Belgien über das
militärisch notwendige Maß hinausgmgen . Die
deutsche Regierung hat sich aber bereit erklärt,
durch eine nerrtrale Kommission feststellen zu lassen,
ob in einzelnen Fällen , über die etwa Klage geführt
wird , dieses Maß überschritten worden ist . Sie
erklärt , daß , wenn diese Untersuchung solche Fälle
ergeben sollte , die hierbei ermittelten Schuldigen
aufs schwerste bestraft werden sollen.

Dis „Berl . N . Nachr ." wissen über den Inhalt
der Note mitzuteilen , daß zur Beschlußfassung
mehrere Entwürfe Vorlagen , die inhaltlich alle die
Tendenz hatten , die Möglichkeit für weitere Ver¬
handlungen zu geben . Nur in der Formulierung,
besonders in der Fassung des Schlußsatzes über die
grundsätzliche Stellungnahme der Reichsregierung
gegenüber dem Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten bestanden Unterschieds , die aber schließlich un¬
ter dem Gesichtspunkte objektivster u . ruhigster Be¬
trachtung der Zeitumstände zu Gunsten einer ge¬
mäßigten Auffassung beseitigt werden konnten.

Die deutsche Antwortnote soll frei von jedem
rhetorischen Beiwerk auf die einzelnen von Wilson
berührten Punkts eingehen und durch absolute
Klarheit und Eindeutigkeit den klaren Beweis von
der Aufrichtigkeit des deutschen Friedenswillens
bringen . Die Regerung ist sich vollkommen klar
darüber , daß sie in der neuen Note alles gesagt hat,
was zur Aufklärung von Mißverständnissen
irgendwie gesagt werden konnte und daß sie durch
ihr neuerliches Entgegenkommen an dis äußerste
Grenze Lessen gegangen ist, was dem deutschen
Volks , das noch nicht besiegt ist, zugsmutet werden
kann.

Verzögerung in der Absendung der Note.
N' W Berlin . 21 . Okt . (Drahtb . Die „Post"

schreibt : Der Absendung der Antwortnote hatten
sich unerwartete Schwierigkeiten in Len Weg ge¬
legt , da die Annahme der 14 Punkte Wilsons
durch die deutsche Regierung in Dänemark und
dis Durchführung der Räumung Belgiens
in Holland politische Schritte ausgslöst haben.
Eine neue Durchberatung der Antwort wurde da¬
durch notwendig.

IV1B Berlin , 21 . Okt . (Drahtb .) Der L .-Anz.
schreibt : Die Antwortnote ist gestern spät abends
nach der Schweiz abgegangen . Wie die Köln.
Volksztg . dagegen berichtet , war am Sonntag
abend mit der Absendung der Note nicht mehr zu
rechnen.

Ueber die Gründe der Verzögerung in der Ab¬
sendung der Note erfahren wir noch weiter , daß
vor allem der von der Entente nnt wachsender
Energie aufHolland ausgeübte Druck auch un¬
serseits gerade im gegenwärtigen Augenblicke er¬
höhte Aufmerksamkeit verdiente , die übrigens zu
nicht wesentlichen Aendsrungen des Notenentwurfs
Derlassung gaben.

Nach einer Haager Meldung der „Deutschen
Krisgsztg .

" beansprucht die Entente von Holland
den Verzicht ans 869 ZAadraVlometsr zu Gunsten
Belgiens , nämlich auf das südliche Lcheldeufer von
Antwerpen bis zur See . Dafür soll Holland die
Integrität feiner Kolonien zugesichert erhalten . Es
bleibt abzuwarten , ob diese Meldung sich bestätigt,
trifft sie zu , dann kann man ruhig von einer Er¬
pressung der Entente gegenüber Holland reden.
Holland stände vor einer schweren Entscheidung,
denn es ist zu erwarten , daß im Falle einer Wei¬
gerung Hollands die Entente alle ihr zur Verfü¬
gung stehenden Druckmittel wirtschaftlicher und po¬
litischer Art benutzen würde . Der von der Entente
beaebrte Streiken dolländilLen Gebietes aut dem

südlichen Scheldeufer ist der englischen Heereslei¬
tung ein außerordentliches Hindernis bei ihrem
Vorrücken auf Antwerpen . England will sich auf
holländischem Gebiet ein Aufmarschterrain schaffen,
um Antwerpen und den rechten Flügel der deut¬
schen Stellung in der Flanke zu fassen . Zu die¬
sem Zwecke ist London jedes Mittel recht . Die
deutsche Heeresleitung wird sich von diesen engli¬
schen Plänen nicht überraschen lassen.

Weiter spielt bei der Verzögerung der Note
wohl der Umstand mit , daß laut Natl . -Ztg . von
einer anderen angrenzenden Macht eine Note an
uns gelaugte , deren loyale Formulierung aner¬
kannt zu werden verdient , und die der deutschen
Regierung nahelegt , gewisse Vertragspunkte aus
den sechsziger I ähren , die seinerzeit unerledigt ge¬
blieben sind , einer vollendeten Durchführung zu
unterziehen . Besonders bemerkenswert ist, daß in
der in Rede stehenden Rote besonders darauf hin-
gewiefen wird , das betreffende Bol ? lehne in seiner
Gesamtheit weitere ihm vom Verband anheimge-
siems Ansinnen ab und lege Wert darauf , di«
freundnachbarttchen Beziehungen mit Deutschland
unverändert aufrechtzuerhalten.

In dieser Beziehung ist . eins Notiz der Nordd.
Allg . Ztg .

" von Interesse , welche unter der lieber »,
schrist „Nordschleswig " schreibt : Die skandinavi¬
sche, besonders die dänische Presse beschäftigt sich
in den letzten Tagen sehr lebhaft mit der FragS
Nordschleswigs . Einzelne skandinavische Blätter
bemühen sich, diese Angelegenheit als eine für die'
Friedensbesprechungen geeignete hinzustellen und!
somit eine Frage , die lediglich Deutschland u . einen
seiner neutralen und befreundeten Nachbarn an*
geht , unseren Gegnern zur Mitbeurteilung zur
unterbreiten . Es wäre nützlich , wenn die betreff
senden Zeitungen sich darüber klar würden , dag
derartige Betrachtungen nicht zur Vereinfachung
der Lage beitragen.

Auch die unterließ in Wien eingetroffene An t*
wort Wilsons an O esterreich -Un garft
wird auf die Beratungen von Einfluß gewesen!
sein.

Schließlich dürften auf die Beratungen in Wien
eingstrosfene Meldungen eingewirkt haben , , di«
laut Kreuzzeitung über eine angeblich eingetreteue
scharfe Spannung zwischen Amerika und Japan
berichten ; dies äußere sich darin , daß Japan alle
seine an der amerikanischen Küste stationierte»
Schiffe abberüsen habe.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß als»
für die Verzögerung der Absendung gewichtige
Gründe vorliegen , immer vorausgesetzt , daß dis
einzelnen Meldungen zutrefsen . Jedenfalls darf
erwartet werden , Laß bei der politischen Aus¬
sprache im Reichstage alle diese Ereignisse zu?
Sprache gebracht werden.

Bevorstehende Reichsksmzlerrede.
1VVS . Berlin , 20 . Okt . Der Aeltsstenrak des

Reichstages trat heute vormittag zu einer Sitzung
zusammen . In der am Dienstag , dem 22 . Oktober,
um 2 Ahr nachmittags beginnenden Vollsitzung
wird zunächst der Reichskanzler das Mort er¬
greifen . Anschließend hieran findet eine allge¬
meine politische Aussprache stakt , die voraussicht¬
lich zwei bis drei Tage in Anspruch nehmen wird,

Me Entente verlang ! die Scheldemündung.
DI7. Genf , 20 . Okt . «Feuille " meldet aus hol¬

ländischer Quelle , die Entente habe angeblich von
Holland dis Abtretung der Scheldemündung an
Belgien verlangt . Wilson habe sich diesem Vor¬

gehen ebenfalls cmgeschlossen . Von einer Ab¬

stimmung der Bevölkerung wird nicht gesprochen.
Politische Kreise erblicken hierin , falls diese Nach¬
richt bestätigt werden sollte , einen Versuch der
Alliierten , Holland in den Krieg hineinzuziehen,
um die Provinz Mostrich ! gegebenenfalls be¬

nutzen zu können.

Mlfsu ru Erwartung der deutschen Antwort.

X Basel , 19 . Okt . Die „Times " melden aus

Newyork : Man erwarte ! keine unbedingte An¬

nahme der letzten Note Wilsons an Deutschland.
Im Weißen Hause versichert man , daß die jetzige
Antwort Deutschlands über bis Möglichkeit von
Besprechungen endgültig entscheiden werde.

ZVLMkreLch mr- öie K'ieLerrs-
fragen.

Basel , 19 . Okt . «Daily Telegraph
" meldet

aus Paris : Der alliierte Kriegsrat hak sich in
seiner letzten Sitzung als ständige Instanz des
Friedens und Waffenstillstandes erklärt . Der
Kriegsrak hat seine neue Tätigkeit mit der Be¬

kanntmachung der Wilsonschen Forderungen an
die Mittelmächte begonnen.
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BÄtt», iS . Okt . In einem Aufruf des fran¬

zösischen Eewerkschaftsbundes, den die «Berner
Tagwacht* veröffentlicht, heißt es u. a ., daß die
Grundsätze des Bundes es nicht zulassen , daß der
Borschlag der Zentralmächte ohne die erhoffte
Antwort bleiben, die von den Arbeitern an und
hinter der Front in diesem Falls verlang! werde.
In diesem schicksalsschweren Augenblick verlange
der BundesouSschuß, daß die Arbeiterklasse ihren
ganzen Einfluß zugunsten einer öffentlichenDiplo¬
matie und eines Friedens der Völker in die
Magschale werfen, indem sie sich über die Ge¬
fühle des Hasses erheben und dem klaren Ver¬
ständnis des internationalen Rechts Ausdruck
verleihen.

tiVW. Paris , 19. OK. Nach einer Meldung
der Agence Harms ergriff Clemenceauin der
Kammer nach einer Ansprache Deschanels das
Work zu einer Rede, in der er sagte: Zugleich
mit dem Siege entfalten größere Hoffnungen ihre
Schwingen. Es ist unsere Pflicht , dafür zu sorgen,
daß diese Hoffnungen, für dis das beste franzö¬
sische Blut vergossen wurde, durch unsere Regie¬
rung , unsere Kammern und durch das gesamte
französische Volk zur Wirklichkeit wird. Wir
Kämpfen für unser Rech! und verlangen unser
Recht im vollen Umfange mit den nötigen Bürg¬
schaften gegen einen neuen Angriff der Barbarei.
Dieses Recht werden wir unsererseits nicht aus¬
nützen, um uns für die Unterdrückungen der Ver¬
gangenheit zu rächen. Das ist alles Tyrannei.Was wir auf dem Grunde dieses Rechts tun wer¬
den — ein Work genügt, um das auszudrücken —,das ist die Wiederherstellung des gesamten Lebens
Frankreichs auf allen Gebieten. Vor allem aber
ist notwendig, daß die Befreiung Frankreichs eine
solche der Menschheit ist.

Allerlei FriedensvorSereiLungen.
Zürich, 19 Okt . Wie der «Corners * meldet,

erhielten die in Italien sich aufhalkenden ser¬
bischen Regierungsbsamten Mitteilungen der
Korfuer Regierung , sie sollten sich im Hinblick aufden Frieden für wertere Befehle der Regierung
bereithalten.

Die serbischen Blätter melden, daß der ser¬
bische Thronfolger Alexander ankündigt , daß an
demselben Tage , an dem die Serben wieder in
Belgrad einzishen, sein Vater , der alte kränk¬
liche König Peter , abdanken und er die Regierungübernehmen werde, wie es das serbische Volk vonihm wünsche.

Genf, 18 . Okt . «Journal des Debets * meldet,
daß - ie Handelskammern in Lyon und
Marseille gleichlautende Beschlüsse für den
baldigen Frieden gefaßt haben.

Der «Temps * meidet, das französische Kabinett
habe im Prinzip einen Antrag Wilsons an dieAlliierten angenommen, der den Verzicht aueinen Wirtschaftskrieg nach dem Kriegs in sischließe.

Genf , 18 . Okt. «Humanste* und «Journal desDebüts * melden: Deutschlands zweite versöhn¬liche Note nach Washington sei wahrscheinlichdie
vorletzte Phase der Friedensbesprechungen . DerKrieg werde sich jetzt seinem Ende nähern.

Genf, 19 . Okt . Die Pariser und Mar¬
seille rBörsen stehen schon seit Taaen unterdem Eindruck der kommenden Friedens-
desprechungen, und trotz des behördlichen Sperr-verboks wurden Lieferungen für feindliche Fir¬men ab 1 . Januar allgemein zur Vornotierungangenommen.

Zürich, 19 . Okt . Wie Schweizer Blätter von- er italienischen Grenze melden, veröffentlichendie Genuaer Zeitungen Anwerbungsge¬suche der dortigen Schiffahrtsge¬sellschaften für die Wiederaufnahme des
allgemeinen Schifsahrksverkehrs. In Rundschrei¬ben der Transport -Gesellschaftenin Genua an dieSchweizer Handelshäuser wird die Wiedererösf-rmng des " - ' — ' ' ' -
gekündigt.

TV . Rotterdam , 19 . Okt.
iwar in einer anscheinend
ckformatlon den Gerüchten

klon Deutschlands entgegen,
richtig, daß die Regierung

MmMMl R WMW-NM.

Levankeverkehrs für Februar an-

Die «Times * treten
offiziös insvirierken
von einer Kapikula-
erklärk aber, es sei

- - Vorbereitun¬gen für die Fri e d en sv er h an d lu n-s n treffe . Im Augenblick sei es unmöglich, den
!eikpunkt des Friedens zu bestimmen.

Der Aamps im Westen.
vrulrcker Tagesbericht.

Großes HairplquarNer,
LO . Oktober. (Drahtb .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
2n Flandern haben wir in Fortführung der am18. Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge,Thielt und Korkry? geräumt und neue Stellungenbezogen. Vor diesen fanden lebhafte Vorfeldkämpfsstakt . Am Abend stand der Feind südöstlich vonSlnis an der belgisch -holländischen Grenze, west¬lich von Waldgen-Dresl bei Poeke-MorkrsZen.Nordöstlich von Ksrlryk stieß er mit Teilen überdie Lys vor. Südlich von Lorkryk hat er dieStraße Kortry?—Tonrnai erreicht und war beider¬seits von Douai bis östlich der Linie Orchis—Mar-chiennes gefolgt. An der Schlachtsronk zwischenLe Cateau und der Oise trat gestern eine Kampf¬pause ein. In unseren neuen Linien am Sambrs-

Oise -Kanal und an der Life stehenwir in Gefechks-fohlnng mit dem Gegner.Der Lerre - und Souchez-AbschrM war tags¬über das Ziel stärkster feindlicher Angriffe. Dernordöstlich von La Aere auf dem östlichen Serre-Ufer vorbrechenLsFeind wurde im Feuer und imI .ahkampf abgewissen. Ebenso scheiterten südlichvon Crezy geführte Angriffe im Gegenstoß sächsi-scher Bataillone . An der Straße Laon-Marlesagte der Gegner ln kleinen Teilen unserer Stel¬lung Fuß . Beiderseits der Souchez-Mederungwnrss Kskti«-»»

V/ÜB . Washington , 19 . Okt . (Reuter .) Fol¬
gendes ist der Text der Antwort der Vereinigten
Staaken auf die österreichisch -ungarische Nöte vom
4. Oktober, die in Amsterdam und anderswo am
5. und 6. Oktober veröffentlicht wurde, wie sie
vom Staatsdepartement durch den schwedischen
Gesandten in Washington an den Minister des
Auswärtigen von Schweden gerichtet wurde:

Staatsdepartement , 18 . Oktober 1918.
Mein Herr ! Ich habe die Ehre , den Emp¬

fang Ihrer Note vom 7. Oktober zu bestätigen,
worin Sie eine Mitteilung der k. und k. Regie¬
rung von Oesterreich-Angarn an den Präsidenten
übermittelten. Ich habe jetzt den Auftrag vom
Präsidenten , Sie zu ersuchen, so freundlich zu
sein, durch Ihre Regierung der «. und k. Regie¬
rung folgende Antwort zukommen zu lassen:

Der Präsiden ! HM es für seine Pfüchk, der
österreichisch -ungarischen Regierung zu erklären,
daß er den gegenwärtigen Vorschlag dieser
Regierung wegen gewisser Ereignisse von größter'

Abgabe seiner Adresse
8. Ismrsr sich ereigneten «nd notwendigerweise
Bedeutung , die seit

die Haltung und die Verantwortlichkeit der R
gierung der Vereinigten Staaken änderte, nicht
in Betracht ziehen kann. Anker den
14 Friedensbödkngungen, die der Präsident da¬
mals formulierte, kam die folgende vor: «Den
Völkern Oefterrerch-Angarns , deren Platz unter
den Rationen wir geschützt und gesichertzu sehen
wünschen, sollte die freieste Gelegenheit zu auto¬
nomer Entwicklung gewahrt werden." Sei ! dieser
Satz geschriebenund vor dem Kongreß der Ver¬
einigten Staaten ausgesprochen wurde, hat die
Regierung der Vereinigten Staaken anerkannt,
daß der Kriegszustand zwischen den Tschecho -Slo-
waken und dem deutschen und dem österreichisch-
ungarischen Reichs besieht and daß der tschechisch-
slowakische Nakionalrat eine 6s kseto kriegfüh¬rende Regierung ist , die mit der entsprechendenAutorität ausgeflaktek ist, dis militärischen nnd
politischen Angelegenheiten der Tschscho - Slo¬
waken zu leiten. Eie hat auch in der weitest- 1
gehenden Weise die Gerechtigkeit der nationalen '

Aspirationen der Jugoslawen nach Freiheitanerkannt . Der Präsident verfügt deshalb nicht
länger über die Freiheit , die bloße «Autonomie"
dieser Völker als eine Grundlage für den Frieden
anzuerksnnsn , sondern er ist gezwungen, darauf
zu bestehen, daß sie und nicht er Richter darüber
fein sollen, welche Aktion «ns Seiten der öster¬
reichisch -ungarischen Regierung ihre Aspirationennnd ihre Auffassung von ihren Rechten und ihrer
Bestimmung als Mitglieder der Familie - er Na¬
tionen befriedigen wird.

Empfangen Sie , mein Herr , die erneute Ver¬
sicherung meiner höchstenWertschätzung.

gez . Robert Lansing.

Oesterreich- Ungarn hakte in der Note vom
4. Oktober den Abschluß eines Waffenstillstandesund Einleitung von Friedensverhandlungen vor¬
geschlagen , aber Wilson will nicht daraus ein-
gehen unter dem Vorgeben , er könne sich nicht
mehr an seine 14 Punkte gebunden halten , weil
die Tschecho -Slowaken in Rußland , die Oester¬
reich den Krieg erklärt hätten , von der Entente
als krieaführende Nation anerkannt seien. In
den 14 Punkten ist Wilson für die Erhaltung des
Bestandes Oesterreich- Angarns eingetreken, wo
dann jedes Volk seine Autonomie erhalten solle.
Jetzt, wo Oesterreich sich anschickk, diese Auto¬
nomie den einzelnen Volksstämmen der Mon¬
archie zu geben, tritt Wilson für das Ausein-
anderreitzen der Nation durch die Tschechen ein.
Wenn Wilson von der Neuordnung in Oester¬
reich bei Absendung seiner Note noch keine
Kenntnis gehabt haben sollte, so wird die öster¬
reichisch -ungarischeRegierung ihm diese wohl noch
amtlich zur Kenntnis bringen , nnd so nur darfman anpehmen, daß zwischen Wilson und Oester-
reich-Anaarn das letzte Wort noch nicht gesprochen
ist. Vielleicht kommen auch noch die Tschechen
zur Besinnung , wenn sie einfehen, wohin ihrübertriebener Nationalismus führt . Ein reiner
Tschechenstaatwürde fast ganz von den Deutschen
Oesterreichs eingeschlossen und deshalb in seiner
freien Entwicklung behindert sein..

ans dem Rordufer der Aisne griff der Feind nach
starker Artillerievorbereitung an und drängte
nordöstlichvon St . Germainmonk unsere Vorpostenetwas zurück.

An der Msnetront zwischen Otkrgny und Olizynimmt die Geiechtskäkigkeik des Gegners zu . Bei¬
derseits von Douziers setzte er sich bei erneuten
Angriffen auf den Höhen am östlichen Aisne -Afer
fest. Der Kommandant der 199. Infanterie Divi¬
sion . Generalleutnant von Pntkkawer . brachte dnrch
persönlichesEingreifen den feindlichen Angriff aufden Höhn, östlich von Vandy zum Stehen. Zwi¬
schen Olizy und Grändpre wiesen lothringische,
schleswig-holsteinische Regimenter und Iäger -Ba-
ksllone erneute Angriffe des Gegners vor ihrenLinien ab. Auf beiden Maasusern blieb die Ge-
sechtskötigkeil auch gestern auf Storungsfeuer be¬
schrankt.

Südöstlicher Krieas'chaupla^.
Am Bulkovik. nordwestlichvon Aleksinacwurden

feindlicheAngriffe abgewiesen. Zejecar im Timok-
Tale wurde vom Gegner beseht.
Der Erste Generaiquariiermeister : Ludendsrff.

NW Berlin , 20. Okt .. abends. Amtlich. Oestlichvon Courtrar dauern heftige Kämpfe an . Beider¬
seits von Solesmes und Le Cateau sind auf breiter
Front starke Angriffe des Feindes gescheitert . Er¬
folgreiche Teilkämpfe im Serre -AbschnM und aufden höhen westlich der Aisne. Oestlich von Vou-
ziers würden feindlicheAngriffe abgerviesen.

Nur militärisch -notwendige Zerstörungen.
Amsterdam, 19. Okt . Das Haager Blatt

„Het Vaderland " bringt folgende Meldung : Ein
hier aufgesangenes drahtloses Telegramm besagt:An alle Heeresgruppen der Westfront ! Ich ver¬
weise nochmals auf die durch mich und den Gene¬
ralquartiermeister wiederholt gegebenen Befehle,
daß bei der Räumung besetzten Gebietes lediglich
militärische Zerstörungen ansgeführt werden dür¬
fen, - ie durch die krisgshaudlungen notwendigmd. Hindeaburg.

Der feindliche „Greuelfsldzrrg ".
iiVW Berlin , 19 . Okt . Der Funkspruch Lyon

vom 17 . Oktober, 7 Uhr nachmittags , behauptet,
die Deutschen Hütten bei ihrem Rückzug aus
Iseghem Bomben in die Unterstände geworfen,in denen die belgische Bevölkerung Zuflucht ge¬
sucht hatte. Diese Behauptung entbehrt jeder
Unterlage . Dagegen sollen unsere neulich begon¬nenen Zerstörungstabellen um einige weitere An¬
gaben vermehrt werden. Am 13 . Oktober wurde
Tourcoing erstmalig beschlossen . Am 17 . Oktober'

, schs Meger Bomben aus die Stadt,
die 17 Frauen und^Kinder töteten . An demselben
Tage nahmen die Franzosen die Ortschaften Boum
rakn und Flavigny (Oisegebiet) fortgesetzt unter
schweres Feuer und zwangen die Einwohner , un¬ter Zurücklassungaller ihrer Habe, zu flüchten. Am
selben Tage richtete der Gegner zum erstenmal sein
Feuer auf nördlich des Kanals des Ardennes zwi¬
schen dem Darrss - und Fergeux -Fluß liegende,bisher unversehrte Ortschaften. Die Stadt Rethelund der bisher verschonte Ort Dorgon wurden
ebenfalls von feindlicherArtillerie beschossen.Berlin , 19 . Okt . Die Stadt Douai, dievier Jahre unter deutscher Okkupation unversehrtblieb, ist jetzt schwer beschädigt in die Hände derAlliierten gefallen. Die Zerstörung ist das Werkder englischenArtillerie. Nachdem im Mai 1917die erste Granate in die Stadt gefallen war , wurde
sie seitdem das Ziel immer häufigerer englischerWeaerangrifse . Die planmäßige Zerstörung be¬

gann siedoch erst am 8. Aug . , wie sich aus der amt¬
lichen Beschußtabslle ergibt.

^VT3 Bern , 19. Okt . Angesichts der verhetzen¬den Greuelnachrichten in der Ententepresse, die so¬
gar bei Wilson ihren Zweck nicht verfehlt zu haben
scheint , stellt Oberst v. Wattenwyl in der
„Zürcher Post " neuerdings fest, wie ungerecht es
ist, die Verwüstungen einseitig den Deutschen zur
Last legen za wollen. Der . Schweizer Oberst
schreibt wörtlich: Ich habe selbst die zerstörtenStädte an der Sommefront gesehen , die in den
ersten Kriegsjahren in deutschem Besitz waren , dis
ich noch in vollem Leben und wesentlichunversehrt
besucht Habs . Ich habe di« französischenGranaten
in Montdidier und Noyon einfchlagen sehen und
habe die Hitze der durch sie hervorgerufensnBrände selbst gefühlt und die Zerstörung dieser
bisher gutsrhaltenen Ortschaften und Städte selbstvor meinen eigenen Augen gesehen . Die Zerstö¬
rung großer Teile der Stadt Laon Lurch die eige¬nen Landsleute ist schon im vorigen Jahr Monate
lang von allen Berichterstattern , die dorthin ka¬
men, betont worden . Schließlichmacht Wattenwyl
auf den Widersinn aufmerksam, der in den amt¬
lichen Entente -Meldungen über die wirksame Be¬
schießung und Luftbombardierung der Gebiete, die
jetzt von dem deutschenSystem zerstört worden seinsollten, enthalten ist.

Fernbeschießung von Dünkirchen.
Bern , 19 . Okt . Dem „Temps " zufolge wird

Dünkirchen wieder aus weittragenden Geschützen
beschossen ; es gab zahlreicheTote.

Feindliche Warnung vop übermäßigen
Hoffnungen.

TI7 Genf, 19 . Okt . Der Militarkritiker Oberst¬leutnant Fabry warnt in der Zeitung „Oui" vor
übermäßigen Hoffnungen. Das deutsche Heer sei
noch ungeheuer stark, ausgezeichnet diszipliniert,
wodurch es äußerst manövrierfähig sei.

Haag, 19. Okt . Aus London wird gemeldet: Inder „Daily News"
beschreibt General Maurice die

Räumung der flandrischen Küste, die von großer
militärischer Bedeutung sei. Die Anwesenheit der
Deutschen an der flandrischen Küste bedeute eine
direkt gegen England gerichtete Bedrohung . Diese
Gefahr besteht nicht mehr. Die Deutschen sind im
Abzug. Aber dies bedeutet nicht, daß sie auf der
Flucht sind. Es gelang ihnen fortgesetzt, sich von
unseren Truppen zu lösen und einer Umzingelung
zu entgehen. Das Heer, das das vermag , kann
nicht so entmutigt sein , wie es unsere Blätter zu
Unrecht behaupteten . Die Deutschen wollen ihr
Heer hinter einer gesicherten deutschen Grenze ha¬ben, um Frisdensverhandlungen führen zu können.
Dis Grenze bedeutet eine erhebliche Verkürzungihrer jetzigen Front . Dort werden wir also even¬
tuell die große Kampftätigkeit des feindlichenHee¬res , welches dann gewissermaßen vor der Tür sei¬nes Hauses steht und seinen Eingang verteidigenwird , noch kennen lernen . Vor verfrühtem
Triumphgeschrei soll man sich hüten.

.-. Haag , 19 . Okt . Reuter meldet von der belgi¬
schen Grenze : Der Bormarsch der Verbündeten
in Flandern wird behindert durch die vielen Was¬
serstraßen, dis das Land durchschneiden. Der Feind
hat auf seinem Rückzugs alle Brücken und Ueber-
gängs vernichtet, die natürlich erst wieder hsrge-
stellt werden müssen . Hierzu kommt, daß die Wegs
sehr krumm laufen , so daß ein Bormarsch von 5
Kilometer Luftlinie in Wirklichkeit einem Marschvon 10 Kilometer gleichkommt. Trotzdem rücken
die verbündeten Truppen vorwiegend schnell vor.
Es ist klar, daß der Vormarsch eines großen Heeres

von Vorräten aller Art , welcher beeinv--^xvird durch die Anstrengungen der Deutsch»« ^
sere rückwärtigen Verbindungslinien M ^

NW Haag . 18 . Okt . Dem „N. R . C"London gedrahtet : „Daily News" schreibt-vielsagend, daß keine Spuren von DeruM,,» ^
durch Brände , die bisher für die deutschenzöge bezeichnend waren , mehr gefunden
Diese Tatsache kann in Verbindung mit der «

'
Grafen Vurian geäußerten Ansicht , Deutsch,«

"?werde dis Wilsonschen Bedingungen erfüllen¬der Ansicht führen , daß die Deutschen intung des Waffenstillstandes ihre Truppen rnit m^ °
lichst geringen Verlusten aus dem besetzten EebLzurückziehenwollen.

Ein neutrales Arteil.
MW Stockholm, 19. Okt . Im „SvendskaDa».bladet" vom 11 . Oktober spricht der KorrespondentHarald Hansen mit Bewunderung von der ruhigenZuversicht, mit welcher der deutsche Soldat denschweren Angriffen eines an Menschenmaterialund Hilfsquellen weit überlegenen Gegners ent«

ßegengeht. Seiire Erlebnisse an der Front gabenchm den Eindruck, daß der deutsche Soldat das un¬erschütterlicheBewußtsein habe, daß die deutscheFront «ichi durchbrochenwerden könne . Hansen,vergleicht den Rückzug der Ententeheere im um¬
gangenen Sommer mit dem jetzigen deutschenRückzug und gelangt zu dem Schlüße, daß der
deutsche bei weitem planmäßiger und ruhigerdurchgesührt worden sei , als der der Entente. Cr
schließt mit den Worten : „Was Herbst und Winter
bringen werden, weiß man nicht. Man weiß nurio viel, daß , sollte der Kampf fortgesetzt werden,die deutsche Armee bereit ist . Stellung
schließt sich an Stellung , den Angriff aufzufangen.Und der deutsche Soldat steht auf seinem Posten.Er weiß mehr denn je, Saß er für feine eigen«
Heimat kämpft."

AMWr KckMmM.
Werösterreichische Tagesbericht.

WTV . Wien , 20 . Okt. Amtlich wird ver«
laut bart:

Ander Südwestsront keine besonderen
Ereignisis.

In Albanien wurden unsere Bewegungen
ohne nennenswerte Storung durchgesührt.
Beiderseits der südlichen Morawa sind Vor¬
stöße des Feindes abgeschlagen . Zajecar ist
von den Serben besetzt.

Der Chef des Generalstabes. ^

. Polen.
Die deutschen Truppen in Polen.

Tu . Haag . 19 . Okt. Das polnischePresse¬
bureau im Haag erklärt , daß die polnische
Regierung der deutschen Regierung entgegen
anderen Mitteilungen durchaus nicht den
Wun >ch ausgesprochen habe , daß die deut¬
schen Vesatzungstruppen zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in Polen bleiben . Obige
Nachricht entspricht , wie dem „Verl . Tgob,
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , mchr
den Tatsachen . Der polnische Regentschaftsrat
hat ausdrücklich das Verbinden der deutschen
Truppen in Polen gewünscht.

Aus OesteVVeW -LlKgorir.
Keine österreichisch-englischen Verhandlungen.

TU. Rotterdam , 19 . Okt . Das englische
Ministerium des Auswärtigen keilt mit, daß Sie
Gerüchte über Verhandlungen , die angeblich m
der Schweiz oder einem andern neutralen Lands
zwischen österreichischen und englischen Staats¬
männern geführt würden» jeglicher Begründung
entbehren.

HrrffMSkZ Programm rms-

fichtslss?
TV . Wien . 19 . Okt . Das kaiserliche Mani¬

fest stellt sich nur als Rahmen der anzubahnenden
Föderalisierrmg Oesterreichs auf der Grundiage
einer ausgedehnten Autonomie der Nationalitäten
dar . Angesichts der jetzt noch stärker hen>or-
kretenden ablehnenden Haltung der
Tschechen und Südslawen, deren -M-
sichken und Plänen der Hinweis des Erlasses aus
die Anantasibarkeik des ungarischen Staats¬
gebietes geradezu widerstreitet, erscheint nach der
alloemeinen Auffassung der Verwirklichung des
Zussarekschen Programms der Neugestaltung
nahezu aussichtslos. ^ »

Rotterdam , 19. Okt . Dis englische Presie N
der Ansicht, daß das Manifest des K a i
fers von Oesterreich zu spät gekomme.
ist . «Times * verweisen auf die Äußerungen o
Verbündeten über Polen , Tschechen , Südsiav '
Rumänen und Italiener und kommen zu d
Schluß, daß dieses Programm mit der Aufteck
erhallung der Habsburger Dynastie unvererno
sei .

'

Das Unabhängige Ungarn.
X Budapest, 19 . Okt . 3m AbgeordnetenlMs-

erklärte Ministerpräsident Wekerle , daß die st
sonalunion die völlige Unabhängigkeit Ungarns
allen auswärtigen Angelegenheiten mit einem
sonderen Außenminister und besonderen dipwm
tischen Vertretungen bedeute. -

Berlin , 19 . Okt . Don unterrichteter S ->
wird dem «Vorwärts * aus Genf mitgekeilt, o v
die Auflösung Angarns zum unverrückbaren st'
gramm der französischen Linksradikalen

sich nicht nach den Marschleistungen der Infanterie
richtet, jondern bedingt wird durch

die sich auf Angarns verhängnisvolle ÄoÜe
der Entstehung des Krieges berufen. 3niMg

den Nachschub tatz M ihnen sieht die Gruppe, die ein als Buno«



^ ntNerteS Oesterreich verzieht, um ven
Mk ^ M ^ sch -Oesterreichs an Deutschland zu

Linksradikalen würden diese
als Ersatz für Elsaß-Lothringen und

Vereini ?--' ^ zulasten, um auf diese Weife
d>rlÄ » L -i-ert eines guten Verhältnisses zwi-
die HZchland und Frankreich zu schaffen.

Schechen , Südslawen und Ukrainer.
19. Ölst . Aus Washington Wird ge-

tschechische Rationalrak erklärte for-
-M . Unabhängigkeit des tschechi-

Rilkes. Dis in Paris veröffentlichte
wodurch die Tschechen sich ihres Treu-

^ /eaeüüber der habsburgischenKrone los und
^ »cklSren, wurde Wilson überreicht.

led'LÄ Wien, 19 . Okt. (Meldung des Wiener
- . cgüreaus .) Den Blättern zufolge beschloß

Ämentarifche Kommission des süd-
» mttcken Klubs , der am Dienstag zusammen-

Vollversammlungdes Klubs nachsteken-
?? Mikraa vorznlegen: Das Manifest betreffend
kILisierung Oesterreichs kann eine Aen-
rma der Haltung des südslawischen Klubs nicht
beiführen, der unverrückbar an dem Zusam-

limkibkck aller Slowenen, Kroaten und Serben
einem souveränenStaat festbält."
VW. Men , 20 . Okt . Die «Neue Freie

Dresse
' melde! aus Lemberg: Das ukrainische

Monalkomikee hat sich in seiner gestrigen
8-l« für eine Politik auf Grund des Kaiser-

M Memfestes ausgesprochen.

MeaMe.
Rücktrittdes Gesamtminisieriums.

VW Kiew , 21 . Okt . (Drahtb .) Das ukrainische
Sesamtministerium ist Zurückgetreten. Der Het-
nM hat den bisherigen Ministerpräsidenten Lifo-
giibmit der Neubildung des Kabinetts beauftragt,

st. v . Mumm kehrtmchtnach Kiew zurück?
Berlin, 19 - Okt. Der deutsche Botschafter
der Ukraine. Freiherr Mumm v. Schwar-

, stein, der sich zurzeit hier aushält , ist
jestem vom Kaiser empfangen worden und
ür seine erfolgreiche Tätigkeit durch die Ver-
eihung des Roten Adlerordens 1 . Klasse mit
Kümmtem ausgezeichnet worden . Eine
Wkehr des Voschafters nach der Ukraine
erscheint hiernach wenig wahrscheinlich.

RSLMANieM.

Lönsiimtmescu freigelassen.
VW Bukarest, 21 . Okt . (Drahtb .) Auf Antrag

sis parlamentarischen Untersuchungsausschusses
beschloßdie Kammer mit 72 gegen S Stimmen die
Freilassung des verhafteten früheren Ministers
CvHmtinescu. Die Freilassung erfolgte sogleich
M Aenü,

Die von uns vor einigen Tagen lampslos ge¬
räumte Stadt Homs . In Mesopotamien
fühlten feindliche Erkungnngstruppen gegen
unsere Tigrisfront vor . Sonst nichts Neues.

L t-W MüvM» UWMmhS.
S Vechta . 21 . Okt.

— Auffallend früh fäll! in diesem Jahre das
Laub von den Bäumen . Verschiedene Arten,
die ihr Laub gewöhnlich bis in den November
hinein fesihalten, stehen schon vollständig kahl da..
Auch Walnüsse fielen in diesem Jahre vielfach
bedeutend früher ab als in anderen Jahren ; dabei
waren aber die Früchte nicht ausgsrerft , so daß
sie sofort einzuschrumpsen und zu verderben an-
singsn. Augenblicklich haben wir bei östlichem
Winde und hohem Barometerstand schon mehrere
Tage Regenwetter . Eine sonderbare Zeit!

— Me Wahl zrrr Landwirkschafiskammsr
findet hier am 23. Oktober morgens statt.* Cloppenburg, 20 . Okt . Als Ersatz für
diefleischlose Woche vom 21 . bis 27.
Oktober 1918 wird Mehl ausgegeben, und Zwar
an Voll - Fleischberechkigke 125 Gramm und an
Halb - Fleischbsrechkigke (Kinder) 65 Gr . Maß¬
gebend für dis Verteilung sind die Kundenlisten
der Schlachter. Die Karlen werden in den näch¬
sten Tagen ansgegeben.* Cloppenburg, 20 . Okt . Die Soesteschau
finde! statt am 23 . d . Mts . von der Friesoyther
Amksgrenze bis Stedingsmühlen , am 25 . d. Mts.
von Stedingsmühlen bis zur Mühlenbrücke in
Cloppenburg und am 28 . d. M . von der Mühlen¬
brücke bis zur Emsteker Gemeindegrenzs.* Molbergen , 20. Okt . Aus unserer Kirche
wurden am 17 . d. Mts . vermutlich durch Hamsksr-
frauen ach! dicke Wachskerzen , je etwa ^ Pfd.
schwer , gestohlen. ES dürfte nicht ausgeschlossen
sein, daß die Frauen die Kerzen gegen Lebens¬
mittel in Tausch gegeben haben. Personen , die
darüber etwas erfahren haben, werden gebeten,
dem Wachtmeister Mitteilung zu machen, damit
dis Täter ermittelt werden können.

U§ der Mm md dm Md».
cZ^ Oldenburg , 21 . Okt.

ff Me städtische Feuerwehr wurde am Frei¬
tag wieder einmal vergeblich alarmiert . Leider
gelang es auch diesmal nicht, den Täter zu er¬
mitteln . .

ff Die Schulen in Ohmstede sind wegen der
Grippe vorläufig geschlossen.

b. Als der Großherzsg mit dem Erbgroßherzog
und den Herzoginnen Ingebora und Altburg fich

! gestern von Rastede aus im Auto nach unserer
! Stadt begaben, erlitt das Auto einen Defekt am
! Radreifen , wodurch die Fahrt längere Zeit aus-
s gehalten wurde.

' ^ England»
Üie englischen Imperialisten gegen Wilsons

Programm.
11s. Bern, 19 . Okt . In einer Zuschrift

die englische Presse verwahrt sich der
Mannte Marine -Imperialist Thomas Gibsvn

- ^ auf das energischste gegen den Punkt 2
Msidenken Wilson, der sich mit der Frei-

. °er Meere befaßt. «Daily News ' führ! aus,
ag die Wiederaufnahme dieses amerikanischen
/Msmmpunktes eine Bedrohung der englischen

^oensinkeressen darstelle und von England zu-
M ^ fa" werden müsse . England dürfe jetzt

eniger denn je sich sein angestammtes Seerech!'s, Einern lassen . Der Sozialist Kyndmen
- . Stichen Zusammenhangs, daß die

Äenke ln keiner Werse an die 14 Punkte Wrl-"ü gebunden fei.

RemM KschüchiM.
lltscher . LageZbericht,
WssMchsr Kriegsschauplatz.

De

Türke !.
Der türkische HrmpLberichi.

19. Okt. Hseres-
^ ' Palästinafront: Der Feind besetzte

dirotzh. Oldenburgisches Vechta, 20 . Okt. 1918.
Amt.

WNlMLÜM.
schulen werden ermächtigt , in allen

lei des Amtsbezirks durch ihre Schü-
tzri ^ Wckern sammeln zu lassen. Für die

Zum Sammeln steht den Eigen-
1 Waldungen eine Vergütung von

Di - Ä'' Kilogramm zu.
ist ^ Hauptablieferungsstelle für Bucheckern
tragen D . Schröder zu Vechta

sind Zustellungder Ölschei
'ne auf

den den Sammelstellen eingehen-
Hqr l^ unMisten ersolgt durch die hie-"^ ^ !uulmelstelle, Hauptlehrer Denis,

Kückens.
TAtsv^ ^

— - rr- 7— - - 7- 77-

iVW . Großes Hauptguarlier,
21 . Oktober. (Amtlich.)

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
3n Flandern wurde vor und um den Lys-Ab-

schnikk zwischen Arsel und KortryL heftig ge¬
kämpft . In Zomsrgen vorübergehend eingsdrun-
genen Feind warfen wir im Gegenstoß

'
wieder

zurück . Beiderseits von Dsynze setzte sich der
Gegner auf dem westlichen Äser der Lys fest.Teile, die südlich der Stadt über den Fluß Vor¬
dringen , wurden zum größten Leit gefangen ge¬nommen. Ein Franzosennsst blieb auf dem Osi-»ser zurück . Oestlich von Kortryk stieß der Feindüber Deerlijk und Cwevegen vor. Auf den Höhen
westlich und südwestlich von Vichts machten wir
seinen Angriff zum Stehen . Nördlich der Sehlde
wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab.
Westlich von Tournai hat der Gegner die Schelde
erreicht. Südlich von Tournai standen wir mit
ihm in der Linie Sk. Amand —östlich von Dsnain

und auf den Doyen Vpmy uns rwrdosmch HadxrOin Gssschtsfühlrmg.
Beiderseits von Solesmes und Le Cateau griff

de? Engländer gestern in Ausdehnung seiner am
17 . und 18. Oktober zwischen Ls Cateau und der
Oise geführten Angriffe mit starken Kräften an.
Zwischen Sonraing und Vsrtain blieb sein An¬
griff auf Len Höhen westlich der Marpiss -Rieds-
rung in unserer Abwehrwirkung siegen . Beider¬
seits von Solesmes brachten wir Len über unsere
vordersten Linien hinaus vordringsnden Feind ausden Höhen östlich und südöstlich der Stadt zum
Stehen . Aomeries und Amersal gingen verloren
und wurden im Gegenstoß wieder genommen.
Beiderseits vsn Le Cateau haben wir unsere Stel¬
lungen nach hartem, wechselvollem Kampf im all¬
gemeinen behaustet . Dis branLsickurgische44. Re-
servediviston unter Führung des Generalmajors
Hass ha! sich hier besonders bewährt. Der mit
großen Mitteln unternommene Angriff des Fein¬des ist somit auf der ganzen 20 Kilometer breiten
Front bis «ms örtlich beschränkten Bodengewinades Gegners an der Zähigkeit unserer durch Ar-
Meriswirkung unterstützten Infanterie gescheitert.

Hssresgruvpe des Kronprinzen
Nördlich der Serre wurden erneute Angriffedes Feindes abaewiesen. Beiderseits der Straus

Laon—Marls säuberten wir im Gegenangriff
Teile unserer noch in Feindeshand gebliebenen
Linien und wiesen starke Gegenangriffs ab. Auch
westlich der Aisne nahmen osivreußische Batail¬
lons und das in den letzten Kämpfen besonders

bewährte Infanterie - Regiment 231 im Gegen¬
angriff ihre Stellungen wieder und wiese« feind¬
liche Angriffe ab. Oestlich von Vouziers suchteder Feind seine am 19 . Oktober errungenen ört¬
lichen Erfolge durch Fortsetzung seiner Angriff?

zn erweitern . Vornehmlich sind sie im Gegen¬
angriff des Infanterie -Regiments 411 und in der
zähen Abwehr - er 7. Kompanie bayerischen In
fanterie -Regimenks 24 gescheitert.

Heeresgruppe v. Gollwitz
Oestlich von Demkevike wurden Teilangeiffe der

Amerikaner abgewiesen. Im übrigen blieb die
GesechtsMigkM beiderseits der Maas in mäßige«
Grenzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Morawa schlugen wir erneute Teikm--

griffe der Serben ab.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludevdorff,
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Graf

Roedern über die Kriegsanleihe:
Ob Krieg , ob Frieden , die Zeich.

nung der Kriegsanleihe bleibt in
jedem Falle das wichtigste Gebot de»
Stunde . .

M MW M« t M MW.

Vechta, den 19. OÜ, 1918^

KkMljttMU.
StüdLuMgiftraLe rrud Ge-

Werden drrranf hin-
die Fleischkarten für

^ VerforgnngsperiodeLeim
Vechta aLgehott Werden können.

Kückens

Von der Marsch sind 2' Rinder entlaufen, ein
weißbuntes und ein fahlbuntes Nr. 62 und 63 ge¬
zeichnet. Die Tiere sind ausgesjallt beim Landmann
August Teste vor Welpe.

Vechta, den 21 . Oktober 1918.
Stadtmagistrat.

GasWerL OsteruLMg.
Koksnsrkauf

am Mittwoch, dem 23. Ott ., vormittags von
8—12 Nr,251—330, nachmittags4 —5 von 331 —400.

.». Berlin , 21 . Okt . (Drahtb .) Amtlich. Die deut¬
sche Regierung ist bei der Annahme des Wortlautes
zur Räumung des besetzten Gebietes davon aus-
gegangen, dag das Verfahren bei dieser Räumung
und die Bedingungen des Waffenstillstandes der
Beurteilung militärischer Ratgeber zu überlassen
und daß das gegenwärtige Kräftever¬
hältnis an den Fronten , Las den Abmachun¬
gen zu Grande zu legen ist, zu sichern und zu
verbürgen ist. Die deutsche Regierung gibt dem
Präsidenten anheim, zur Regelung der Einzelhei¬
ten eine Gelegenheit zu schaffen . Lie vertraut
daraus . Laß der Präsident der Vereinigten Staaten
keine Forderung gukheißen wird , die
mitderEhre des deutschen Volkes
und mit der Anbahnung eines Friedens
der Gerechtigkeit unvereinbar sein
würde.

Me deutsche Regierung legi Verwahrung ein
geMn den Vorwurf ungesetzlicher und unmensch¬
licher Handlungen, die gegen die deutschen Land-
und Leeflreitrräste und damit gegen das deutsche
Volk erhoben werden. Zerstörungen werden zur
Deckung eines Rückzuges immer notwendig sein,
und sind somit völkerrechtlich gestattet. Die deut¬
schen Truppen haben die strengste Weisung, das
Privateigentum zu schonen und für die Bevölke¬
rung nach Kräften zu sorgen. Ws trotzdemIleber-
schreitnngen Vorkommen, werden die Schuldigen
bestraft.

Dis deutsche Regierung bestreiket, daß die
deutsche Marine bei Versenkung von Schiffen Ret¬
tungsboote neben ihren Insassen absichtlich ver¬
nichtet hat.

Die deutsche Regierung schlägt vor, in allen die¬
sen Punkten den Sachverhalt durch neutrale
Kommissionen ausklären zu lassen.

Am alles zu verhüten, was das Friedenswsrk
erschwerenkönnte» sind auf Veranlassung der deut¬
schen Regierung an sämtlicheA-Bvolkvmmandan-
len Weisungen ergangen , die eine Torpe¬
dierung von Passagierschiffen aus-
schließen , daß jedoch aus technischen Gründen keine
Gewähr dafür übernommen werden kann» daß
dieser Besch! jedes in See befindlichell -Dook vor
seiner Rückkehr erreicht,

Als grundlegende Bedingung für den Frieden
bezeichnet der Präsident die Beseitigung
jederauf Willkür beruhenden Macht, die un-

habe noch ein kleines Quantum frei und er¬
bitte baldige Bestellung.

Damme. M . Borger.

Immobil-Verkau?.
Am Mittwoch , dem 23 . Oktober 1918,
nachmittags 3 Uhr , läßt Loses Strathmann
in Süd lohne seine sogenannte Ssegerffche
Kälterer v . d . Moore , groß
88 ScheffeLsaat in Ackerland,^ ie^en nnd Mooren,
im Hause des Wirts Franz Wrlke sin Lohne
öffentlich meistbietend zum dritten Male zum
Verkauf aussetzen.

Die Besitzung kann sehr empfohlen werden
und ladet Käufer ein

Lohne , im Oktober 19 ! 8.
s . Vurhorst, Aukt.

Eine Ladung

Portland -Zement
frisch eingetroffen.

Vechta . Jos. Wamlmg.

Zahle für Geflügel und Kaninchen die höch¬
sten Preise. Abnahme Mittwoch, den 23. Okt.

G. Pohlmann, Vahnhofswirt.
Habe eine

öbttWhNllSg
zu vermieten.

Nachzusragen bei
Los. Schumacher,

Dinklage.

Eine 12jährige

Ach,
im November kalbend,
hat zu verkaufen
August Völker , Lang-
wege bei Dinklage.

kontrollierbar und aus eigenen, Belieben den Frie¬
den der Welt stören kann. Daraus ankworkek di«
deutsche Regierung:

Im deutschen Reiche stand der Volksver¬
tretung ein Einfluß aus dieBilduag
derRegierungbisher nicht zu . Die Ver¬
fassung sah bei der Entscheidung über
Krieg und Frieden eine Mitwirkung
der Volksvertretung« ich ! vor. 2n die¬
sem Verhältnis ist ein grundlegender Wan¬
del eingekreten. Die neue Regierung ist in völliger
llebereinstimmung mit den Wünschen der aus dem
gleichen , allgemeinen, geheimen und direkten
Wahlrecht hervorgehenben Volksvertretung gebil¬
det. Die Führer der großen Partei en des Reichs¬
tages gehören zu ihren Mitgliedern . Auch ia
Zukunft kann keine Regierung ihr Amt ankretea
und wsikerführen, ohne das Vertratren der Mehr¬
heit des Reichstages zu besitzen . Dile Verantwort
kung des Reichskanzlers gegenüber der Volksver»
trekung wird gesetzlich gewahrt und sicher geslAlkj
Die erste Tat der neuen Regierung ist gewesen^
dem Reichstage ein Gesetz vorzuleKM, durch dass
die Verfassung des Reiches dahin geändert wirk
daß Zur Entscheidung über Krieg umd Frieden die
Zustimmung der Volksvertretung erforderlich ist.

Die Gewähr für dffe Dan er des neveW
Systems liegt nicht nur ia den gesetzlichen Bürg¬
schaften , sondern auch in der« unerschütterliche»
Willen des deutschen Volkes, das in seiner großer«
Mehrheit hinter diesen Reformen ste ht und derer«
energischeFortführung fordert. i

Die Frage des Prösidenkü n, mit wem
ec und die gegen Deutschland verbürrdeken Regie¬
rungen es zu tun haben, wird somit i 'lar und un- '

zweideutig dahin beantwortet , daß das Frie¬
dens - und Waffenstillstands angebot
ausgeht von einer Regierung , die frei von jedem
willkürlichen und unverantwortlichen Einfluß ge¬
tragen wird von der Zustimmung iher über¬
wältigenden Mehrheit des dtutjcher«
Volkes. ^ i

Berlin , 20 . Oktober. , >
gez» § o l f,

Staatssekretär des Auswärtigen »Amtes. ,

Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiuni ' Verlag»
E . m. b . K. (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thals, Vechta.

Ein i Vsjähriges rot¬
buntes

Mnd
zu verkaufen.

Ww . Tepe,
Langförden.

Habe eine hochtragende

(Anfang Novb. kalbend)
zu verkaufen.
Mg . Vrämsrvig,

Rordlohne bei Lohne

Habe ein

k -ZSirä,
mittelgroß , fromm und
zugfest, zu verkaufen.

Zos . Witte,
o . d. Moore b . Vechta.

Enten, Hahne,
Wild, Kaninchen

kaust ständig
?rr. Zueräieck.VecßiL.

Am Dienstag , Uhr
nachmittags , werden
im hiesigen Güterschup¬
pen ein leicht beschä¬
digter und 4 gesprun¬
gene, große

WiMMO
meistbietend verkauft.

Güterabfertigung
Vechta

Eine gute

MWlUh.
innerhalb 4 Wochen
kalbend , zu verkaufen.

Pächter
Georg Schmedes,

Lutten.
Habe ein junges

Pferd
(Russe) zu verkaufen.

B . Pille,
Langwegeb . Dinklage
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8 UZLL ' GLLLLLOkS !
N !
« eines jeden Katholiken ist , sich über den Sitz :
Z unserer hl . Kirche Nom . das für uns jetzt un - !
»S erreichbar ist, zu unterrichten . Die beiden nach- >
§ stehenden Werke sind die besten auf dem Gebiete , ^
L und in alter Friedensausstattung noch erhältlich : :
L Der Papst , die Negierung und Verwaltung !
§ der hl . Kirche in Rom . Herausgegeb . von l
S der Leo-Gesellschaft . Ein Prachtband mit mehr ^
F als 800 Bildern , Tafeln usw . in glänzendere
L Ausstatt . 567 8 . Geb . in Leinen mit Gold - !
L schnitt statt Mk . 30 jetzt Mk . 20 . i
L Die katholische Kirche a . d . Erdenrund . Mit:

770 Bildern im Text , 4 Farbenbildern , 3 Kar - !
8 ten, 88 Tafelbildern , 620 Seiten . Gebunden!
S in Prachtband mit Goldschnitt statt Mk . 35 l
Z jetzt Mk . 25 . ;
» — Beide Prachtwerke zusammen Mk . 40 . — :
L Porto zu Lasten des Empfängers . Auf kurze:
L Zeit beide Werke zur Ansicht , mit der Verpflich - §
tt tung , daß eins behalten wird . Garantiert neue l
L Exemplare . ^
L Buchhdlg . Hein . Z . Gonski,Köln , Barbarossapl .7 . 8
LL «,L ««L „ ZSSirLI «LS«L «SL««S »«ttS »«S »kLrSLSIL»»Stt

Runkelrüben, Steck¬
rüben mb Wurzeln

werden täglich abgenommen . Meldung vorher er¬
forderlich.

Damme. I . F » Leiber,

lk^ LLiüt , ILaL,

ist stets am Lasier . Füllsäcke sind mitzubringen.
Vechta und Schneiderkrug.

UZUNS! AökSkrVZü
zu kaufen gesui cht.

D . Schröder.
Vechta L Schneiderkrug.

Nehme jeden Donnerstag
Wild , Geflügel und Kaninchen

von 1 bis s Nhr bei Gastwirt Niemann ab.
- Zahle stets höchste Preise . -

Vechta . D . Borchers.
Einige schöne, junge , zugseste

WS
wegen Futtermangel zu verkaufen.
Frz . Röhener , Holthausen Lei Stemfeld,

G emeinde Osternburg.
^ . usgabs von Nußkohlen.

An den unten bezeichneten Terminen werden
Nußkohlen , soweit Brennstoffarten vorhanden sind,
in jeder Merge ausgegeben . Eine Eindeckung wird
dringend empfohlen , da weitere Ausgaben vorläufig
nicht stack finden . Die Bezugsscheine sind unter Vor¬
legung h er Brennstoffkarten im Kartenausgabebüro,
Bremers 'craße Nr . 28 , einzulösen . Brennstosszusatz-
karten » innen bei der Kohlenverteilungsstelle , Ritter¬
straße , o ngefordert werden . Die Ausgaben finden statt:

am Montag , dem 21 . d . M .,
vorm , von 7 ' / - bis 11 ' / ? Uhr für die Rotten 1— 4,
nachm - von 2— 5 Uhr für die Rotten 5— 7;

am Dienstag , dem 22 . d . M .,
vorm , von 7sts— ll ' /r Uhr für die Rotten 8— 11,
nachm , von 2— 5 Uhr für die Rotte 12 und Bauer-
schaswL 1 und 2;

am Mittwoch , dem 28 . d . M .,
vorm von 7 ' /r — 11 ' / - Uhr für die Bauerschasten
3— 6 und nachm , von 2— 5 Uhr für die übrigen
Teil « der Gemeinde . Nosenbohm.

Nähmaschinen,
Waschmaschinen,
Nübenschneider»
Jauchepumpen,
Jaucheverteiler

empfiehlt

H. HolLvogt,
Vechta.

1 KOMM,
1 MWe mit

MMe
zu verkaufen . Näheres

V . Püttmann , Lohne.

iMkeiMSMVZM.
Noch Ausstellung der fehlenden Zerreiß¬

maschine können jetzt auch Blätter von Kohl,
StecLüben , Runkelrüben usw . klein zerrissen
und getrocknet werden.

Trocknuntzsproben sind in den Schaufern¬
stem von verschiedenen Geschäften Vechtas
ausgelegt.

Blätter mit Köpfen (aber unbedingt ohne
Schmutzansatz) werden jeder Zeit angenommen.Wir können nur dringend raten , die Gele¬
genheit auszunutzen.

Klee und Seradella wird jetzt ebenfalls
angenommen . Vorherige Anmeldung bei
größeren Mengen ist erwünscht . Mitbringen
von Sacken für Trockengut ist Vorbedingung.

Betriebsleitung.

3« mlaOii:
2 Lelg . Niesenhäsinnen
(vorzüglich zur Zucht ge¬
eignet ) und 4 Jungtiere,
ferner einige Holländer-
Jungtiere.

Albert Moutzet,
Vechta.

Krankheitshalber kann
ich nur für die Kun¬
den der Gemeinde Lut¬
ten

MrMe
anfertigen.

Memers,
Westerlutten.

Anfang Kronenstr.
(Kaufm . Brand ) eine

Handtasche
mit Inhalt gefunden.
Kronenstr aße 12.

KkMAll
3 Pfd . Pro Pfd . 3 .—

-
^ " „ « 310

b— 8 „ „ „ 3 .30
9 „ „ „ 3 .40

10 „ „ „ 3 .50
Hähne und Enten Pfd.
4 .50— 5 Mk . Lebendge¬
wicht.

Frau Leeuwarden,
Vechta.

Für meine Leb » und
Honigkuchen - Fabrikatton
suche ich auf sofort mehrere
tüchtige

gegen hohen Lohn.
Heinrich Mertz,
Dinklage i. O.

Zum 1 . Jan . ein junges

Mädchen
für Küche u . Haushalt ges.
Frau Kaufm . Heinrich
Phikips , Münster i . W .,
Goebenstraße 27.

Tüchtiges

ff » Vom 21 . Oktober ab finden meine

uls von 8— 11 , 12—2 und
M wochentags ^ 5 yhx statt.
^ L »I7.
M ksrinruL dlr . SV9.
stü Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden.

Habs noch mehrere

kjM'
8 «gl! ÜMMM8,

darunter ein Orgelharmonium » zu verkaufen.

Vechta. A. Kröger.

'
E

Todes -Anzeige.

Aus einer

Wegen Erkrankung
des jetzigen Mädchens
suche ich zu sofort ein
kath.

HlHIMMü.
nicht unter 20 Jahren,
bei hohem Lohn.

Frau Apotheker
Dr . Timmermann,
Freren b. Rhein*

I.Zl?W ÜMklLlMll!
am Bahnhof Neuenkirchen kann ein kleines Quan¬
tum Knochenmehl abgegeben werden.

Ferner triff in den nächsten Tagen eine

!.sl > W Ü8!KlW 8s !r
ein. Da beide Düngemittel sehr sparsam sind , so
wird im Interesse der Genossen gebeten , Bestellungen
hierauf möglichst frühzeitig zu machen.

Landwirtschaft !. Vezugsgenossenschast,
e. G . m . b . H . , Neuenkirchen i . Oldbg.

Todes -Anzeige.

iNM Die Beerdigung findet statt am Donners-
tag , dem 24 . Oktober 1918 , morgens 10 Uhr §
in Lohne , wozu Verwandte und Bekannte >
eingeladen werden . kM

Todes -Anzeige.

Nach Gottes hl . Willen verschied heute
morgen 3 Uhr nach kurzer , heftiger Krankheit
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Onkel,

Molkerei - und MühlenLesitzer

Mädchen
sucht zum 1 . oder 15.
November Stellung für
Haus - oder landwirtschaft¬
liche Arbeiten.

Offerten unter Nr . 700
an die Geschäftsst . d . Bl.

im Alter von 71 Jahren , kurz vorher ver - ^
sehen mit den hl . Sterbesakramenten.

Dieses zeigen ttefbetrübt an mit der Bitte,
des Verstorbenen im Gebete zu gedenken:

Die trauernde Gattin
nebst Kindern u. Angehörigen . !

Düngstrup , Nordamerika , Gladbeck,!
Coesfeld , den 19. Oktober 1918.

. Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 22 . d. Mts ., vormittags 9 Uhr auf dem

M Friedhof in Wildeshausen statt , wozu Ver-
»M wandte und Bekannte eingeladen werden.

Nach Gottes heiligem Willen ver¬
schied heute nachmittag 5 ' /r Uhr imser innigst-
geliebter Vater , Schwiegervater , Großvater , W

! Bruder , Schwager und Orckel, der ^ '

Kötter

Dem Herrn über Leben und Tod hat esin seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen
heute nachmittag 2 Uhr meinen innigstgeliebten
Mann , unfern guten Vater , Bruder , Schroaaer
und Onkel, den

M » L!» XWl«
nach längerem , mit Geduld ertragenem Leiden,
wohl vorbereitet durch einen christlichen Lebens¬
wandel und gestärkt durch den Empfang der
hl . Sterbesakramente im Alter von 66 Jahren
zu sich in dis Ewigkett zu nehmen.

Mit der Bitte um ein andächtiges Gebet
für den teuren Verstorbenen zeigen dieses ttef¬
betrübt cm

Die trauernde « Angehörigen.
Langwege bei Dinklage und westl . Kriegs¬

schauplatz, den 20 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag , dem 24 . Oktober , morgens 9Vs Uhr in
Dinklage , wozu Verwandte und Bekannte
eingeladen werden.

Er starb nach kurzer , heftiger Krankheit,!
I infolge eines Schlagansalles , vorbereitet durch !
i einen christlichen Lebenswandel und nach Ein-
: Pfang der heil . Sterbesakramente im 76 . Le- s
bensjahrs.

Um ein frommes Gebet für den lieben!
l Verstorbenen wird gebeten.

v !e trsuenläöll
Schellohne » Cherburg (Frankreich ) , Neuen - !

! kirchen, Lohne , den 21 . Oktober 1918.

MN
MM
MM

Todes -Anzeige.

W

Heute abend 7 Uhr verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe-

ii-AW sakramenten sanft und gottergeben mein lieber,
jüngster Sohn , unser guter Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

kW

W

Vizewachtmeister und Offiziersaspirant in einem
Feldartillerie -Reg ., Inhaber des E . K . 2 . Kl.,

eingereicht zum E . K. 1 . Kl.

Nur wenige Tage durste er seinen Urlaub
im Kreise feiner Lieben genießen , da befiel ihn
die tückische Krankheit und entriß ihn seiner Fa¬
milie , die tieferschüttert an seiner Bahre steht-

Um ein frommes Gebet für den lieben
Verstorbenen bittet zugleich Namens der übrigen
Angehörigen

8rau vir . holLham M»
Dinklage , den 20 . Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag,
dem 24 . Oktober 1918 , morgens 10 Uhr 3"

Dinklage.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen

zu wollen.
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